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Deutsch die Saar , immerdar!
Die gewaltige Kundgebung der Taardeutsche« in Zweibrücken

Ueber die  Emigranten  selbst erübrigt
sich jedes Wort . Im Saargebiet haben sie
als Zugewanderte eigentlich gar nichts zu
suchen und es ist schon eine freche Provo¬
kation, daß sie dort überhaupt das Wort
ergreifen können.

Wenn die Emigranten behaupten, wir
hätten eine Willkürherrschast gegen den
deutschen Arbeiter ausgerichtet, so möchte
ich dem nur entgegenhalten, daß wir sozia¬
listische Arbeiterpartei nicht nur heißen,
sondern es auch find. Wir haben 4 Millio¬
nen im Reich wieder in Arbeit gebracht und
dann sollten wir es nicht fertig bringen,
40 000 Arbeitslosen von der Saar wieder
Arbeit zu geben? Das ist für uns eine
krage der Selbstverständlichkeit und eine
frage des nationalen Prestige! Das ist nach
liücttehr der Saar zum Reich unsere aller¬

erste Aufgabe!
Wir wissen, daß man, wenn das Saar¬

gebiet zu Deutschland kommt, die Probleme,
die dadurch aufgeworfen werden, ganz
großzügig anfassen muß. Und dafür find
wir, glaube ich, in der Welt bekannt, daß
wir nicht kleinlich find, daß wir die Kou-
rage haben, etwas zu riskieren.

So darf euer Bekenntnis zum Reich von
keinerlei Gewissenshemmungenbelastet sein.
Es ist ein Reich christlicher Gesinnung und
christlichen Tatwillens . Niemand kennt die
wirtschaftlichen Nöte der Saar besser als wir.
Niemand weiß aber auch besser als wir, wie
groß die Mittel sein müssen, die wir zur Ret¬
tung der Saarwirtfchaft einmal einsetzen
werden. Ihr , meine Männer und Frauen von
der Saar , könnt mit Recht von uns ver¬
langen, daß wir im Saarland kein Fremd¬
land, sondern Heimatland sehen, ewiges
Deutschland. Vor allem ihr Saararbeiter seid
berechtigt, von uns zu fordern, daß wir uns
heute im Wort, morgen aber in der Tat zu
euch bekennen, Seid überzeugt, daß niemand

größeres Verständnis für euren tzervi<-mus
at, als wir.
Die Regierung kennt eure Not und steht

ihr nicht untätig gegenüber. Deshalb stehe ich
in dieser Stunde hier, um euch den Mut zu
stärken und Glauben und Zuversicht über die
Grenzen, die Willkür gezogen hat , mitzu¬
geben. Man mag euch dieZeitun-
gen verbieten , das deutsche Wort
steht in euren Herzen geschrie¬
ben! (Langanhaltender Beifall.)

Das Saarvolk will heim zum Reich. (Stur-
Mischer Beifall.) Und das Reich breitet seine
Arme aus , um das Saarvolk wieder an sein
Herz zurückzunehmen. Mag man aus Deutsch¬
land geflohene kriminelle Landesverräter
über euch zu Bütteln und Polizisten machen,
euch Schmach und Demütigung antun . mit
Gewalt versuchen, euch das Bekenntnis zum
Reich aus dem Herzen zu reißen, ihr werdet
ob ausgesprochen oder nicht, immer wieder
mit dem Satze antworten:
zurück zmn Reich,
komm,was kommen mag!

Wir werden eure Rückkehr ins Reich ganz
großzügig vorbereiten und durchführen. Ich
kann euch versprechen, daß die Eingliederung
in die Mutter Heimat für uns eine Sache des
ganzen Volkes ist. Seid davon durchdrungen,
daß Deutschland zu euch steht. Wir Planen
aroße Maßnahmen.

Die Saar wird in diesem Regenerations¬
prozeß bewußt eingegliedert in das große
Arbeitsbeschasfungsprogramm des Reiches.
Die saarlandffche Landwirtschaft werden wir
gleichfalls durch Beschaffung ausreichende»
Absatzmöglichkeiten wieder lebensfähig zu
machen suchen. Das gesamte Saarvolk wer¬
den wir eingliedern in das große und um¬
fassende Siedlungswerk des Reiches unter
besonderer Berücksichtigung der im und beim
Saaraebiet liegenden Möglichkeiten. Ein

Bergwerkskatastrophe inBaden
SS Bergleute im brennenden Schacht umgekomme«

saac-MjltmiMlNgS-
bkreKWr, meldet euch!

Aufruf der Reichsregierung
Berlin, 8. Mai.

Die Neichsregierung erläßt folgenden Auf¬
ruf:

Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölke¬
rung nach den Bestimmungen des Versailler
Vertrages im Wege der Volksabstimmung
über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll,
rückt heran. Ter genaue Zeitpunkt steht noch
nicht fest; fällig ist die Volksabstimmung
vom 10. Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigtist ohne Unterschied
des Geschlechts, wer am Tage der Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages , d. h. am
28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat
und am A b sti m m u n g s t ag wenigstens
20 Jahre alt ist.

An alle  im Reich, außerhalb des Saar»
ebiets wohnhaften Personen,  die am
8. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt haben

und vor dem 11. Januar 1915 geboren sind,
ergeht die Aufforderung, sich in der Zeit von
Donnerstag , den 3. Mai, bis Sonnabend,
den 19, Mai, bei ihrer Gemeindebehörde
(Einwohnermeldeamt), in den Städten auf
Heu Polizeirevieren ihres jetzigen  Wohn¬
sitzes zu melden. Das gilt auch für Personen,
die sich schon früher als Saarabstimmungs¬
berechtigte gemeldet haben. Personalausweise
und, soweit möglich. Nachweise über den
Wohnsitz am 28. Juni 1L) g (An- und W-
meldebescheinigungen, Beschaftigungszeugniffe
usw.) sind mitzubringen. Wo und zu welchen
Tageszeiten die Meldungen entgegengenom-
men werden, wird durch jede Gemeinde recht-
reitig besonders bckanntgegeben. ^ .

Savauischtr Sefthwa-erchef in Berlin
kk. Berlin, 7. Mai.

Der Befehlshaber des derzeit im Mittel¬
meer weilenden japanischen Schulschiffs-Ge¬
schwaders, Vizeadmiral M a t u s i t a, ist in
Berlin eingetroffen. Montag vormittag stat¬
teten der Admiral und die ihn begleitenden
Offiziere dem Chef der Marinelei¬
tu  n g und dein Reichswehr mini  st er
Besuche ab. Um 12 Uhr wurden sie vom
Reichspräsidenten von Hindenburg
empfangen.

Dienstag vormittag wird Reichskanzler
Adolf Hitler  die japanischen Seeoffiziere
empfangen, dann der Neichsaußen-
minister und der Neichsluftfahrt-
minister.  Dienstag mittag findet eine
feierliche Kranzniederlegung am
Ehrenmal  Unter den Linden statt.

Die japanischen Offiziere reisen Dienstag
abend nach London weiter.

Der Mllawische Außenminister
in Sofia

Sofia , 7. Mai.
Der südslawische Außenminister Jeftitfch ist

am Montag in Begleitung mehrerer leiten¬
der Beamter, sowie von mehreren Journa¬
listen in Sofia  zu einem offiziellen Besuch
der bulgarischen Regierung eingetroffen. Jef-
titsch wird sich in Sofia für zwei Tage aus-
halten. Die Tage werden mit Politischen
Unterredungen. Festesten, offiziellen Empfän¬
gen usw. ausgefüllt sein.

Saß Reoefte ta Kürze
Im Bugginger Kalibergwerk in Baden ist

ein Grotzbrand ausgebrochen. 80 Bergleute
befinden sich im brennenden Schacht. Mit
ihrer Rettung ist nicht zu rechnen.

Bei Freudenstadt wurde durch den Stan¬
dartenführer Weiß eine Paul-Scholpp-Hütte
eingeweiht.

In der Deutschen Front find nunmeh«
SS Prozent aller Saarabstimmungsberech-
tigten eingegliedert.

Der japanische Geschwaderchef Vizeadmiral
Matusita hat der deutschen Regierung einen
Besuch abgestattet.

Polen hat eine« ständigen Ratssitz im Völ¬
kerbund verlangt, andernfalls werde es aus
de« Völkerbund austreten.

England hat Japan einen Handelskrieg
angedroht, um sich gegen die japanische
Preisunterbietung zu schützen.

Zweibrücke», 7. Mai.
In einer überwältigenden Kundgebung der

Saardeutschen, zu der Stunden hindurch das
deutsche Saarvolk ununterbrochen nach Zwei-
brncken marschierte, sprach am Sonntag der
NeichSminister für Bolksaufklärung und Pro¬
paganda, Dr . Goebbels. Ter Minister über-
brachte zu Beginn feiner Ausführungen
unter brausenden Heilrufen der Menge die
Grüße des Reichspräsidenten und des Füh¬
rers , und zugleich auch die Grüße des gan¬
zen deutschen Volkes, das sich, wie er be¬
tonte, mit den Saarländern verbunden
fühlt und in dieser Stunde vor aller Welt
bekennt, daß die Menschen an der Saar Geist
von deutschem Geiste sind.

Noch sind wir alle innerlich erfüllt von
der einzigartigen Millionen - Demonstration
am 1. Mai, bei der sich das deutsche Volk
geschloffen zum Führer bekannte. Die Tat¬
sache, daß an diesem Tage auch im ganzen
Saargebiet trotz Terrors , Schikanen und
behördlichen Drucks die Fahnen Adolf Hit¬
lers wehren, soll der ganzen Welt ein ein¬
deutiger Beweis dafür sein, daß nicht nur
das deutsche Volk sich zum Saargebiet , son¬
dern daß auch das Saargebiet sich zum
deutschen Volk bekennt. (Stürm . Beifall.)
Grenzen und Zollschranken können nicht ein
ewiges Recht wegschaffen, das in den Ster¬
nen hängt.

Einig und geschloffen stehen wir auf dem
Boden unseres Rechts und bekennen vor aller
Welt, daß keine Willkür und keine Gewalt
zins von diesem Recht und seiner Verfech¬
tung jemals abbringen kann! Gewalt und
Willkür konnten nux zum Ziele kommen in
einer Zeit, da Deutschland seine innere Ge¬
schlossenheit verloren hatte. Die Zeiten aber
sind vorbei, daß Deutschland nur Objekt der
internationalen Weltpolitik war . Sicher ist,
daß alle anderen Staaten uns an Waffen
überlegen sind. In einer Beziehung läßt die
deutsche Nation sich von keiner anderen
übertreffen: in der Entschlossenheit,
mit allen Kräften und allen
Mitteln ihr nationales Leben
der Welt gegenüber zu verteidi-
gen.  So weit man in anderen Fragen der
Außenpolitik auch gehen mag, will oder
kann:
3n der öaarftage kennen wir kein Zurück-
weichen und keinen Kompromiß!
(Brausende Heilrufe). Saarland ist deutsch!
Saarland wird deutsch bleiben! Wir wer¬
den nicht ruhen und rasten, bis die Schran¬
ken der Willkür, die uns heute noch tren¬
nen, niedergerissen sind und ihr wieder als
Brüder des Blutes in den Verband des
Reiches zurückkehren könnt. Denn Willkür
hat euch vom Mutterlande weggerisien.

Unsere Stunde kommt. (Stürm . Beifall.)
Wir haben auch die Langmut, um das
schamlose Treiben der Emigranten über uns
ergehen zu lassen. Wir haben ja gesehen, wie
schnell ihr Regiment im Reich zusammen¬
gebrochen ist, und wir wissen, daß es genau
so einmal im Saargebiet sein wird! Man
muß nur warten , ausharren , kämpfen und
arbeiten. Wir müssen den Emigranten , die
als Biedermänner herumgehen, in Wirk¬
lichkeit aber separatistische Lan¬
desverräter find,  die Maske vom
Gesicht reißen Sie kleiden sich in jede Tar¬
nung. Sie treten ein für den Arbeiter, für
Sittlichkeit, für den Katholizismus. Man
muß schon sagen: die Böcke sind zu Gärt¬
nern gemacht

Da gehen Männer im Lande herum, die
euch Saarländern weismachen wollen, daß
im Reich der Terror herrsche und es des¬
halb das beste sei, die Fremdherrschaft des
Völkerbundes auch für die Zukunst frei¬
willig auferlegt zu nehmen. (Lebhafte Pfui¬
rufe.) Ich erspare es mir, so rief der Mini¬
ster aus , diese schimpfliche Begründung
näher zu cizarakterisieren. Ich entnehme auch
euren Zwischenrufen schon, wie ihr über
diese Sorte Landesverräter denkt.

Ihr schlechtes Gewissen hat sie nun ins
Saargebiet getrieben und dort versuchen sie,
sich eine Domäne zu schassen. Seit jeher
waren sie keine Freunde der Wahrheit und
so wie die Katze nicht vom Mausen läßt,
so läßt der Sozialdemokrat nicht

Ivon der L ü ae,

Draytbericht unseres Sonderberichterstatters
re . Buggingen, 7. Mai.

Im Bugginger Kalibergwerk brach am
Montag vormittag ein Großbrand  aus,
der verheerende Folgen mit sich brachte. Ein
Pfeiler, der zur Abteufung der Schachtdecke
diente, knickte ein und durchschlug
ein« elektrisch « Leitung;  der ent¬
stehende Kurzschluß  verursacht « den
Brand, der schnell groheAusdehnung
annahm.

Der größte Teil der im Schacht befind¬
lichen Bergleute konnte sich rette«, doch sind
etwa 80 Mann abaeicknitten  wurde».
Das Schicksal dieser eiugeschtosteuen 70 dis
8» Bergleute ist besiegelt. Nachdem alle Ret¬
tungsversuche aussichtslos « areu» ist der
Schacht abgeriegelt morde«.

*

Wache und Auswirkung des Unglücks
Der Brgnd entstand unterhalb der 793-

Meter-Sohle und war bei der sogenannten
„einfallenden Strecke VI" durch Kurz¬
schluß entstanden.  Es haste sich ein
Schaden im Kabel gezeigt. Der Sicherungs¬
schalter wurde herausgesthlagen. Ter Elek¬
triker sowie der Grubensteiger Hinzer  be¬
merkten eine 6—8 Meter lange Stichflamme.
Durch diese Stichflamme wurde der Holzaus¬
bau in Brand gesetzt. Das Feuer brach gegen
10 Uhr aus und ist sofort bemerkt worden.
Es entstand sogleich überall starke
Rauchentwicklung.  Die Rettungs¬
mannschaft drang in Stärke von 14 Mann
in den brennenden Schacht ein. Doch war
die Rauchentwicklung so dicht, daß nichts
mehr zu erkennen und an Rettungsmöglich¬
keiten auch mit Sauerstoffapparaten nicht zu
denken war . Die Belegschaft war in Stärke
Von 150 Mann früh um 6 Uhr in die Grube
eingesahren und arbeitete in den Gruben¬
bauten in der Nähe der Unglücksstelle. Der¬
jenige Teil der Belegschaft, der vor der Nn-
Mcksktelle arbeitete, konnte ins Freie, gelan¬

gen, während durch die Geschwindigkeitder
frischen Wetter der dichte Qualm in die übri¬
gen Baue getragen wurde und somit den
dort beschäftigten Bergleuten den Rückweg
abschnitt. Sie sind durch Rauchvergiftung,
besonders durch Kohlenoxyd, ums Leben ge¬
kommen. Man hat versucht, die Wetterfüh¬
rung auch in umgekehrter Richtung laufen
zu lassen, um etwa noch eingeschloffene Berg¬
leute retten zu können. Doch war auch dies
infolge der großen Wettergeschwindigkeitund
des dichten Qualmes unmöglich, so daß
nichts anderes übrig blieb , alS
schließlich die Grube ab¬
zudämmen.

Diese Maßnahme war notwendig,  da
sonst infolge der Hitze die Grubenbaue zu-
sammenbrechen würden, so daß später jede
Bergungsaktion überhaupt unmöglich würde.

Die Alarmierung der Rettungsmannschaft
erfolgte kaum eine halbe Minute nach Aus¬
bruch des Brandes . Man versuchte noch auf
telephonischemWege mit den Eingeschloffe-
nen in Verbindung zu kommen, was auch in
einem Fall gelang. Spätere Versuche blie¬
ben erfolglos. Es ist mit aller Wahrschein¬
lichkeit anzunehmen, daß die ein geschloffenem
Bergleute durch Kohlenoxhdgase vergiftet
worden find. Eine Stunde nach Ausbruch des
Brandes konnte der Betriebsführer einen
der Eingeschloffenen noch lebend bergen, je¬
doch mit schwerer Vergiftung und einiUM
Brandwunden . Der Schwerverletztestarb be¬
reits auf dem Transport zu Tage. Es ist
dies der Einzige, der von den Eingeschloffe¬
nen bis jetzt geborgen werden konnte.

Die Gesamtbelegschaft der Grube beträgt
zurzeit 450 Mann,  die in zwei Schichten
arbeiten. Sie stammen meist aus der nähe¬
ren Umgebung, aber auch aus dem badischen'
Oberland . Die Grube selbst bleibt etwa 10
bis 14 Lage hermetisch geschloffen. Erst dann
kann an die Beraupg der Leiche« herange-
garrgen werden. Insgesamt beträgt die Zahl
der Eingeschloffenen nach de» bisherigen
Feststcllunacn 80.



EmeltttW her Wz.bicher-eitsfMklllW
Kein britischer Abrüstungsplan - Ausscheiden Simons -
— cx. London, 7. Mai.

Am Dienstag tritt das britische Kabinett
zusammen, um die Haltung Großbritanniens
beim Wiederzusammentritt der Abrüstungs¬
konferenz in Genf am LS. Mai zu erörtern.
Der Abrüstungsausschuß des britischen Kabi-
netts hat wohl kürzlich einen neuen Ab-
rüstungsPlan ausgearbeitet.  doch
wird dieser Plan von der Mehrheit
des Kabinetts ab gelehnt.  Mac¬
donald soll diesen Plan begünstigt haben, der
eine Erweiterung der Sicherheitsbürgschaften
als Lockmittel für eine Begrenzung der
Rüstungen vorsah.

Inzwischen ist vom britischen Botschafter
in Paris eine Mitteilung über eine Aende-
rung der Haltung Frankreichs eingegangen,
die ans die Annäherung der Ansich¬
ten Doumergues an die des fran¬
zösischen Generalstabes zurück¬
zu  f ü h r e n ist. Danach ist, wie „Daily Tele¬
graph" mitteilt, Frankreick, nicht bereit, sich
auf ein Abkommen über die Begrenzung der
Rüstungen öder auf einen Nichtangriffspakt

zu verlassen, sondernziehtesvor , di^
Schritte zu tun , die es für not¬
wendig hält.  Auf diese Mitteilungen
waren die englischen Minister noch weniger
bereit, irgendwelche neuen Vorschläge in der
Abrüstungs- und Sicherheitsfrage zu machen.

In diesem Zusammenhang ist auch eine
Mitteilung der „Morningpost " bemerkens¬
wert, in der eine Umbildung des bri¬
tischen Kabinetts vielleicht noch
vor dem Herbste  für unvermeidlich er¬
klärt wird . ES wird vor allem an ein A u s-
scheiden Sir John Simons ans
dem Außen amt  gedacht.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson,  wird auf der Durchreise nach
Genf in Paris mit Barthon Zusammentreffen.
Was von dieser Aussprache zu erwarten ist,
deutet der halbamtliche „Petit Puristen " mit
der Feststellung an , daß zu befürchten sei. daß
diese Besprechung trotz allerHerzlich-
keit im Ton  d i e A b r ü st u n g s l a g c
n i cht in e r kl i ch kl ä r e n w e r d e. Welche
Taktik Barthou in Genf einschlagen werde,
könne niemand sagen.

'großer Plan - es Wiederaufbaues des deut¬
schen Saargebietcs nach seiner Rückgliede¬
rung ins Reich ist in Bearbeitung. Es wird
— das kann ich wohl auf Grund der hinter
uns liegenden Leistungen mit Fug und Recht
sagen — kein Plan sein, der in Aktenschrän¬
ken verschimmelt, sondern ein Plan , der in
das lebendige Leben übersetzt wird. (Stürm.
Beifall.)

So wollen wir denn in dieser feierlichen
Stunde, da das ewige Deutschland sich mit
euch und ihr euch mit ihm verbindet, die
Hände und die Herzen heben, wollen rufen
und schwören, daß wir zum Reich halten
und niemals vom Deutschtum lassen werden.
Die Parole für die kommenden Monate soll
heißen: Saarland , Tritt gefaßt!
Saarland , einig und geschloffen, marschiert
in die Zukunft, die nach Not und Bedräng¬
nis auch wieder die Sonne über dieser ewi¬
gen deutschen Provinz aufgehen lassen wird.
Einig und geschlossen treten wir den Marsch
ins ewige Deutschland an. Deutsch die Saar
immerdar! Zurück zum Reich! Das alles
vereinigen wir in dem Ruf, der in dieser
Stunde aus Schmerz erfüllten und leid¬
gequälten Herzen zum Himmel emporschallen
soll: Unser ewiges deutsches Volk, das im
Nationalsozialismus geeinigte Reich, das mit
ihm untrennlich verbundene Saarvolk und
Saarland und der über allem stehende Füh¬
rer Adolf Hitler  Sieg -Heil!

Die Saarländer dankten dem Minister für
seine Worte mit langanhaltenden jubelnden
Heilrufen.

Als der Reichsminister geendet hatte, über¬
reichten ihm junge Mädchen im Namen des
.Saarvolkes eine Schale mir saarländischer
Erde. Dann verlas der Landesleiter der
Deutschen Front des Saargebietes , Joseph
Pirro,  einen
Aufruf der Deutschen Sront:
in dem cs u. a. heißt:

Am 1. März d. I . hat sich die Deutsche
Front gebildet und damit alle bisherigen
Parteien überwunden. Wir sind entschlossen,
alle Versuche, das Saarland zu einem Poli¬
tischen Handelsobjekt zu machen und die Zu¬
gehörigkeit des Landes und Volkes zu
Deutschland anzuzweifeln, zunichte zu machen.
Das Versailler Diktat stellt an uns die un¬
erhörte Zumutung, nach Ablauf von fünf¬
zehn Jahren , also im Jahre 1935, über die
Frage abzustimmen, zu welcher Nation wir
Haarländer uns bekennen wollen. Wir wissen
.alle, daß diese Frage überflüssig ist und
heute mehr denn je mit einem einstimmi¬
gen Ja für Deutschland  entschieden
wird; und jeder Franzose, der einmal an der
Saar gewesen ist, weiß genau so wie wir,
daß es nur eine Saarbevölkerung
gibt , die rein deutsch de nkt,  und ist
sich klar darüber, daß die Abstimmung mit
einer eindeutigen Niederlage Frankreichs
enden wird.

455 174 Abstimmungsberechtigte stehen fest
organisiert in den Reihen der Deutschen
Front. Das sind 93 Prozent aller Ab¬
stimmungsberechtigten,  die im
Saarland wohnen. Die wenigen Unbelehr¬
baren, die sich noch nicht unserer Front an-
geschloffen haben, zählen aber nicht zu den
sagenhaften Saarfranzosen, sondern sind
Männer unseres Blutes, die von falschen
Propheten verhetzt wurden, was eine Rück¬
kehr des Saargebietes zu Deutschland nicht
verhindern , sondern nur auf¬
schieben  kann.

Der Treueschwur zur Mutter Germania
klang aus im Deutschlandlied. Zum Schluß
sangen die Hunderttausende begeistert den
Choral: „Großer Gott, wir loben Dich", so¬
wie sämtliche Strophen des Saarliedes.

HtldlVVOdt
Felizia lächelte ein wenig. Welch ein ver¬

liebter Vater war Herr von Schenk! Sie erwi¬
derte auf sein Angebot von vorhin leise:

„Ich kann keine Toiletten von Ihnen an-
nehmen, Herr von Schenk. Ich verbrauche ja so
wenig von dem Geld, das ich monatlich erhalte.
Ich habe so nette Ersparnisse gemacht. Davon
nehme ich einfach und kaufe mir ein elegantes
Abendkleid."

Er widersprach: „Ihre Ersparnisse sind
nicht dazu da, damit Sie auf mein Verlangen
davon Kleider kaufen, an die Sie sonst nicht
denken. Sie müssen einsichtsvoll fein."

Er streifte sie mit flüchtigem Blick. „Ich
fordere doch nichts dafür von Ihnen — nichts
weiter, als daß Sie gut repräsentieren, erstens
als Hausdame, und zweitens als Gesellschaf¬
terin und ältere Freundin Angelas."

Felizias Herz klopfte matt und traurig:
, Ich fordere doch nichts dafür von Ihnen!

Sie dachte, das war es ja gerade, daß er
nichts dafür von ihr forderte. Er fand sie schön,
wie er schon gesagt; aber innerlich berührte
ihn das nicht. Oh. hätte er ihr Herz verlangt,
mit Jauchzen hätte sie es ihm geschenkt!

Er entschied: „Ich werde Sie und Angela
nach Frankfurt zu Frau Sturm begleiten. Dort
kaufen die meisten eleganten Damen von
Frankfurt und Umgebung. Ich möchte ein bih-

ichen Schiedsrichter Wielen beim Anlcbauen der

Adolf Wer dankt-er Stadt Saarbrücken
Reichskanzler Adolf Hitler  hat an den

OberbürgermeisterDr . Neikes in Saarbrücken
folgende Drahtung gerichtet:

„Die mir durch die Stadt Saarbrücken am
Tage der nationalen Arbeit zuteil gewor¬
dene Ehrung hat mich hoch erfreut . Ich
nehme das Ehrenbürgerrecht der Stadt , die
sich auch in schwersten Zeiten von keiner
anderen an deutscher Treue übertresfen ließ,
mit aufrichtigem Dank an . Das ganze
Volkan derSaarkann vom Tage
der Vereinigung ab meiner Für¬
sorge gewiß  sein !"
9Zv.S. der SaarabStimmungsberechttgten
tn der«Deutschen Sront"

Wie die „Deutsche Front " mitteilt , haben
sich dieser Organisation in den ersten acht
Wochen 455 174 Mitglieder angeschlossen,
wovon rund 92 vom Hundert abstimmungs¬
berechtigt sind. Diese 92 vom Hundert der
Mitglieder der Deutschen Front verkörpern
aber heute schon mehr als 93 vom Hundert
aller im Saargebiet lebenden Abstimmungs¬
berechtigten.

Neueste Nachrichten
Zuchthausstrafe» für Veruntreuungen beim

Winterhilsswerk . Vom Schöffengericht Hal¬
berstadt wurde das Urteil in einem Prozeß
gegen die ehemaligen Leiter und Mitglieder
der Halberstädtcr Zentrale des Winterhilfs¬
werkes gefällt. Es erhielten unter Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 15 Jahren : der bisherige Be¬
zirksamtswalter Alfred Winter 10 Jahre
6 Mon . Zuchthaus, Woogel 19 Jahre Zucht¬
haus , Wilhelm Großmann 7 Jahre Zucht¬
haus , Walter Seeburg und Walter Buschi-
komsky je 5 Jahre Zuchthaus.

Weiuproben für Urlauber . Die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " veranstaltet
in diesem Sommer mehrere Urlaubszüge in
die Pfalz . Unr den Urlauber » eine Freude
zu bereiten und sie mit dem edelsten Gewächs
der Pfalz , dem Wein, vertraut zu machen,
sind als wichtige Veranstaltungen für alle

Felizia wagte keine Entgegnung mehr —
ihr Wille wurde schwach vor dem Manne,
dem ihre Liebe galt.

Am übernächsten Vormittag fuhr man
herum, gab Karten ab bei den Familien, mit
denen Herr von Schenk wieder den Verkehr
aufzunehmen wünschte.

Felizia trug ein dunkelblaues Jackenkleid
von früher, das sie selbst ein wenig moderni¬
siert hatte, und sah schön und einfach darin aus;
Angela im schwarzen Taftmantel mit schmalem
Hermelinkragen und weißschwarzem Hütchen
betonte die Halbtrauer , die sie von Anfang an
um den Vater getragen, weil Herr von Schenk
keine düsteren Kreppkleider gewünscht.

Man fuhr im Auto beim Arzt vor, beim
Pfarrer , beim Apotheker und beim Bürger¬
meister. Der letzte Weg war für Ehrfried̂ von
Schenk schchwer, weil er sich über den wohn
des Hauses geärgert . Aber er konnte den Bür¬
germeister nicht übergehen: das wäre so gut
wie eine öffentliche Beleidigung gewesen. Herr
Moldenhauer befand sich um diese Zeit natür¬
lich in der Bürgermeisterei ; aber Frau Milli
Moldenhauer empfing die Besucher mit ihrem
allervergnügtesten Gesicht.

Sie schlug die Hände zusammen vor Ueber-
raschung.

„Eine Gesellschaft soll es im Hügelschloß
geben — das ist aber wirklich eine angenehme
Neuigkeit, denn ein bissel mehr Leben können
wir hier schon gebrauchen, Herr von Schenk.
Es ist verflixt trist hier." Sie redete immer so,
wie sie dachte. „Mein Junge ist natürlich auch
eingeladen — nicht wahr ? Er wird schon Ur¬
laub bekommen und sich vertreten lassen kön¬
nen."

Ehrfried von Schenk war es, als hätte er
in eine Hitrone gebissen, und es kostete ihn
Mühe, kein saures Gesicht zu zeigen.

-»Selbltoerüändlick werde icb Herrn Doktor

Teilnehmer auch Weinprobcn vorgesehen.
Diese finden in Bad Dürkheim statt.

Chinesischer Auftrag für Deutschland. Das
chinesische Wirtschaftsministcrium geht jetzt
mit aller Kraft daran , die Sec- und Fluß¬
fischerei Chinas auszubauen . Es wurden 7
moderne Fischöampfer in Deutschland tn Auf¬
trag gegeben.

Mexiko kehrt iu den Völkerbund zurück.
Auf Anordnung des Staatspräsidenten hat
der mexikanische Außenminister den Vertre¬
ter Mexikos in Genf angewiesen, die Note
Mexikos vom Dezember 1932, mit der
Mexiko aus Gründen der Sparsamkeit seinen
Austritt aus dem Völkerbund erklärte , zu¬
rückzuziehen.

Der Ehrentag-er SA. tn Stuttgart

Der Ministerpräsident mit der Sammelbüchse
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Moldenhauer auch einladen", gab er zurück.
„Ich möchte mich aber auch noch bedanken für
den Dienst, den er meiner Tochter erwiesen hat.
Ich wollte erst schreiben; doch nun kann ich
das gleich auf diese Weise abmachen. Angela
ist sehr glücklich, ihren Hund wiederzuhaben."

Angela nickte mit strahlendem Gesicht. „Bert
ist übergut — ich werde ihm nie vergessen,
was er für .Bruder ' getan hat."

Herr von Schenk hatte allerdings, der
Form wegen, vorgehabt, Bertram Molden¬
hauer ebenfalls einzuladen, doch da das Fest
an einem Mittwoch stattfinden sollte, ganz si¬
cher angenommen, der junge Arzt würde nicht
erscheinen können. Aber die lustig lächelnde
Frau Bürgermeister hatte ihn anders belehrt.
Sie sprach von Urlaub und Vertretung.

Nun : mochte das Herrchen, das nach seiner
Meinung die Fühler schon zu stark nach An¬
gela ausstreckte, einmal kommen; er würde ja
nicht immer Urlaub und Vertretung erbitten
können.

Ueberall, wo sie vorfuhren, wurden die drei
Besucher angenommen. Auf den Gütern der
Nachbarschaft ebenso wie beim Landrat.

Man war neugierig, die Pflegetochter
Herrn von Schenks kennenzulernen.

So öffneten sich alle Türen vor Angela.
Und sie ging durch alle die Türen mit der ihr
eigenen Grazie, mit dem ihr eigenen Lächeln,
und verblüffte alle, die ein dummes, ungeschlif¬
fenes Ding erwartet , durch ihre freundlich klu¬
gen und höflichen Antworten und ihr takt¬
volles Betragen . ^ .

Ein paar Tage lang wurden Besuche ge¬
macht, und die Besuche wurden erwidert, da¬
nach verschickte man die Einladungen und fuhr
nach Frankfurt , um Toiletten zu kaufen.

Für Angela fand man ein Kleid aus wei¬
ßer Seide mit einem dünnen schwarzen Spit-
Lenühevvurf. Md,kür Felizia schlug die be.

Rorö-eutsches Dorf
von Vernichtung bedroht

Stettin , 7. Mai.
Am Montag mittag brach in Karlshof,

o l lnow  auf dem Gehöft der Besitzerin
^ ein Feuer aus, das sich infolge des
starken Windes auf einen großen Teil  des
Dorfes ausdehnte. Der Sturm trug die Flam-
men vom westlichen Ausgang des Dorfes v on
Haus zu Haus.  Die meisten Gebäude sind
st r ° h 9 ed eck^ Bisher sind 14 Gehöfte mit
ungefähr 30 Gebäuden ein Raub der Flammen
geworden. Das gesamte Kleinvieh  ist
verbrannt. Aus den Scheunen und Stallungen
konnte nichts gerettet werden. Ebenso ist viel
Mobiliar mitverbrannt . Die Besitzer haben das'
Notdürftigste auf die Straße geschafft. Das Ar-
beitslager Gollnow wurde zur Hil felei¬
stu n g mit herangezogen.

Stuttgart , 6. Mai.
Ab 7. Mai ist es den Dienststellen der

NSDAP , einschließlich aller Gliederungen
sowie Formationen der SA ., SS ., HI . ver-
boten, Sammlungen jeder Art durch Sam¬
mellisten, Spendcnkarten u. dgl. in Geld
oder Naturalien vorzunehmen. Die Anfor¬
derungen um Genehmigung laufender Zu¬
schüsse usw. an Jndustrieunternehmungen
oder Gemeindeverwaltungen fallen unter
dieses Sammelvcrbot.

Von dem Verbot ausgenommen i st
die NS . - Volkswohlfahrt.  Jede
Uebertretung dieses Verbotes ist von dem
Kassenwart der Ortsgruppe , in dessen Be¬
reich die verbotene Sammlung durchgeführt
wurde, unmittelbar dem Gauschatzmeister
unter Angabe des Namens des Sammlers
und der Dienststelle, die diese Sammlung
veranlaßt hat , zu melden.

(gez.): Vogt.  Gauschatzmeister.

aus dm Ausland
Der Präsident des Handelsamtes , Nunci-

man, gab am Montag im Unterhaus seine
mit großer Spannung erwartete Erklärung
über die Wietschastsvechandlungen zwischen
Großbritannien und Japan ao. Die Mit¬
teilungen Runeimans laufen auf eine Han -
delskriegserklärung an Japan
hinaus , da er zum Schutz der Industrie
Großbritanniens und seiner Kolonien gegen
den japanischen Wettbewerb neue Zölle und
Kontingente ankttndigte.

Vor dem Gefängnis in Reval,  in dem
die Führer der estländischen Freiheitsbewe¬
gung untergebracht sind, veranstalteten Frei¬
heitskämpfer eine Kundgebung,  indem
sie das Kampflied der Bewegung sangen.
Sie hatten sich in Booten dem unmittelbar
am Meere liegenden Gefängnis genähert.

*

In einer richtigen Kapuzinerpredigt sührt
der seinerzeitige Sachverständige der Ver¬
einigten Staaten bei der Weltwirtschafts¬
konferenz, Professor Marburg,  Amerikas
wirtschaftliche Schwierigkeiten auf den Welt,
krieg zurück. „Bis zum Eintritt in den Krieg
waren wir eine leidlich anständige Nation
gewesen". -»

Wie aus Moskau  gemeldet wird, hat
die italienische Regierung der Sowjetregie¬
rung mitgeteilt, daß die Reise des Staats-
sekretärs Suvich  nach Moskau nicht
stattfindet.

rühmte Modistin Frau Sturm ein Kleid vor
aus blassem Moosgrün , mit einem ganz kur¬
zen Jäckchen aus ganz dunkler Goldspitze, mit
weiten Aermeln.

Sie zog das Kleid an, das tadellos paßte,
bis auf paar winzige Aenderungen, die nötig
sein würden.

Donnerwetter ! Beinahe hätte es Herr von
Schenk laut gerufen, als Felizia aus dem An¬
probezimmer trat , in dem sie das Kleid ange¬
zogen. Angela erklärte entzückt:

„Sie werden die Schönste auf dem Fest
sein!"

Ehrfried von Schenk mußte das im stillen
zugeben. Es gab im weitesten Umkreis des Hü¬
gelschlosses kein weibliches Wesen, das neben
Felizia Wartberg hätte bestehen können. Sie
und Angela würden sicher die Königinnen des
Festes sein.

Wie eine Vision sah er mit einem Male
seine Schwester vor sich, wie er sie in Paris
ein paar Minuten lang gesehen hatte. Ueber-
schmal, mit dunklen Ringen unter den Augen
und im Blick den Widerschein von viel bun¬
tem. wirrem Erleben. Um Aen Mund früh
scharfe Linien, von 3°rt -m. PerlPUder gemck-
dert Und sie hatte noch nicht die Mitte der
Zwanzig überschritten. Wie gern hatte sie Feste
aefeiert. wie gern schöne Kleider getragen, wie
gern sich feiern lassen! Er aber hatte sie knapp
gehalten, ihr die Gesellschaften nur kurz zuge-
messen. Ihre Natur hatte aber Lust und Ab¬
wechslung gebraucht. Wenn sie mehr Freiheit
und Unterhaltung gehabt, wäre sie vielleicht
nicht gleich mit dem Abenteurer davongelau-

Er legte die Hand auf die Augen. Weg mit
den Bildern , jetzt hatte ihn nur Angela zu
kümmern! Er blickte sie an. die noch rmmer
Felizia bewunderte. »tFoxtietzung sol-t.)



M - en SchllllMstriinilimn
ck—ÜML— Wrttm EiWfWm zu dem
-H schrecklichen EtnstumilgM

Winterbach, 7. Mai.
Noch ist das schreckliche Geschehen, das die

Gemeinde Winterbach am Samstag vormit¬
tag heimgesucht hat , in aller Mund . Nur
schwer ist es, insbesondere für die vom Un¬
glück betroffenen Familien , sich wieder in
den Alltag einzuleben, die ungeheure Wucht
der Ereignisse steht noch zu deutlich im
Vordergrund . Der gestrige Sonntag brachte
viel Verkehr in unseren Ort . Von allen
Seiten her strömten Fremde, um die Un¬
glücksstätte zu besehen lind sich von der
Große des Ereignisses einen Begriff machen
zu können.

Es hat sich im Laufe der Bergung heraus¬
gestellt, daß die Zahl der Schwerver¬
letzten bedeutend höher  ist , als
ursprünglich angenommen wurde. Man
zählt heute rund 10 Schwerverletzte, unter
denen sich ein besonders ernster Fall be¬
findet. Leichter verletzt sind ungefähr 30 Kin¬
der, dabei sind alle die Fälle nicht mit¬
gezählt, die lediglich in Schürfungen usw.
bestehen. Im allgemeinen ist der Zustand
der Verletzten ordentlich und man hofft, daß
kein weiterer Todesfall mehr zu verzeichnen
ist. Besonders schwer betroffen wurde die
Klasse von Oberlehrer Kohnle, die direkt an
der ersten Einbruchstelle lag.

Allgemein wird in der ganzen Gemeinde
und weit darüber hinaus das tragische Ge¬
schick des Oberlehrers Kohnle bedauert . Die
Kinder, die zu ihm in die Klasse gegangen
sind, weinten herzzerbrechend, als sie von
dem Tode ihres geliebten Lehrers erfuhren.
Auch bei der Elternschaft war Kohnle ob sei¬
nes gütigen und gerechten Wesens überaus
beliebt; er hat es wirklich verstanden, eine
wertvolle A r b e i t s g e m e i n s cha f t zw i-
schen Elternhaus , Kindern und
Schule  herzustellcn. Von seinen Vorgesetz¬
ten Behörden wird ihm ebenfalls unein¬
geschränktes Lob zuteil. Seltsam ist es, wie
Oberlehrer Kohnle zwei Tage vor dem Un¬
glück von einem deutlichen Todes¬
ahnen  befallen wurde. Er äußerte sich
seiner Klasse gegenüber: „Buben, die Schule
Wird noch unser Grab ."
.Interessant ist in diesem Zusammenhang,

daß der zuständige Schulrat des Bezirks be¬
reits in einer der letzten Sitzungen Kollegen
gegenüber anläßlich einer Debatte über den
Schulhausneubau geäußert hat : „Wenn nur
nicht einmal die Oeffentlichkeit von einer
Schreckensbotschaft ans Winterbach über¬
rascht wird ."

NochmalsrSie Schuldsrage
Lebhaft wird hier selbstverständlich die

Schuldfrage  ventiliert . Man hört aller¬
lei Gerüchte, Vermutungen und Gutachten.
Endgültig kann natürlich jetzt zu all diesen
Ansichten noch nicht Stellung genommen wer¬
den, und heute scheint es schon sicher zu sein,
daß die ganze Schuld nicht auf den Schul¬
tern eines einzelnen abgeladen werden kann.
Es wird min entscheidend darauf ankommen,
in welchem Zustand das Gebäude von den
verschiedenen Bankommissionen, die alljähv
lich einen Rundgang vorzunehmen haben, be-
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Unter diesen Trümern fanden sieben Kinder
»md ein Lehrer den Tod

funden worden ist. Die Protokolle über diese
Gutachten sind selbstverständlich vorhanden
und werden den nötigen Einblick gewähren.
Die Tatsache, daß das Schulgebäude 150
Jahre alt ist, reicht natürlich allein nicht
aus , um ein Werturteil über die Baufällig¬
keit zu sprechen. Bekanntlich gibt es noch viele
öffentliche Gebäude, die auf dieses Alter zu¬
rückschauen können, ohne direkt baufällig zu
sein. Inwieweit der entlang dem Gebäude
gezogene Graben  ursächlich mit dem Un¬
glück in Zusammenhang steht, kann ebenfalls
vor Abschluß der Ausräumungsarbeiten nicht
genau gesagt werden. Von einigen Bausach¬

verständigen wird diese Mög¬
lichkeit überhaupt bestritten.

Sei dem wie ihm wolle: auf
alle Fälle kann und muß fest-
gestellt werden, daß das Un¬
glück nach dem heutigen Stand
der Technik unter allen
Umständen hätte ver¬
mieden werden  können.
Wer hier Schuld auf sich ge¬
laden hat . wird die von höch¬
ster Stelle betriebene Unter¬
suchung sicherlich zutage för¬
dern.

M

Wagemutige Feuerwehrleute decken unter Lebensgefahr das Dach ab

Die Rückseite des Schulgebäudes— Feuerwehr»
leute räumen das restliche Inventar aus

Besondere Anerkennung verdienen die
Rettungsmannschaften, die Sanitätskolonne
Schorndorf , der Schorndorfer Löschzug. dir
Feuerwehrmänner von Winterbach, sowie die
SA . und SS . von Winterbach und Schorn¬
dorf. Die Rettungsarbeiten , die besonders
kurz nach dem Zusammensturz ganz beson¬
ders gefährlich waren , wurden mit einer sel¬
tenen Zähigkeit und Ausdauer durchgeführt.
Unermüdlich waren die Helfer, die Berich¬
ten in Sicherheit zu bringen und die Toten
zu bergen.

Besonders erschwert wurden die Rettungs¬
und Aufräumungsarbeiten durch die un¬
geheure Staubentwicklung . Zum Glück wurde
niemand von der Rettungsmannschaft ver¬
letzt.
Sie Schulen flaggen halbmast

Die Beerdigung der Toten wird am
Dienstag , den 8. Mai , nachmittags 2.30 Uhr,
stattsinden . Ministerpräsident und Kultmini-
zier Prof . Mergenthaler  hat in einem.
Erlaß  angeordnet , daß an oiesem Tage
alle Schulen auf Halbmast flaggen und daß
bei der Flaggenhissung der Opfer des Un¬
glücks gedacht wird . In dem erwähnten Er¬
laß heißt es weiter, daß das ganze württem-
öergtfchs Volk an de: Trauer der Bevölke-
rung Winterbachs herzlichen Anteil nimmt
und daß insbesondere Schüler und Amtsge¬
nossen um ihre Kameraden und ihren Nmts-
genossen trauern.

-U
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Das Winterbacher Schulhaus unmittelbar nach dem Einsturzunglück
Sofort nach Abschluß der ersten Bergungsarbeit wurde der ganze rechte Flügel, sowie

das Mittelstück zusammengerissen, um weitere Einsturzgefahr zu beseitigen.

Sas Beileid des Reichskurtusminilterö:
Der Herr Neichsminister für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung Rust  hat dem
Herrn Ministerpräsidenten und Kultminister

'ergenthaler  zu dem Unglück in Win¬
terbach folgendes Beileidstelegramm zugehen
lasten:

„Ties erschüttert von dem furchtbaren Un¬
glück in Winterbach spreche ich Ihnen mein
herzlichstes Beileid aus und bitte, dies den
Eltern zu übermitteln ."

Der Herr Ministerpräsident hat dem Herrn
Reichsminister Rust für seine Anteilnahme
zugleich im Namen der schwerbetroffenen
Eltern herzlich gedankt.

-6 *

Der rechte Flügel des Schulgebäudes



' 25 Jahre Spargiroverkehr
Eine bedeutsame Einrichtung im deutschen

Geldwesen konnte vor kurzem ans ihr Wjähr.
Jubiläum zuriickblickcu, und zwar der von
den deutschen öffentlichen Sparkassen in 25
Jahren anfgebaute bargeldlose Zahlungs¬
verkehr des Deutschen Sparkassen - und Giro-
verbanös — Spargiroverkehr  genannt.
Der Spargiroverkehr erfreut sich innerhalb
Ser deutschen Zahlungsverkehrsnetze vor
allem deswegen großer Beliebtheit , weil die
Kontenstellen , mehr als 3000 Spar - und Giro¬
kassen, sehr weit über das Land verteilt und
jedem Zahlungleistenöen leicht erreichbar
sind. Besondere Vorteile bietet er ferner
durch die kostenlose und schnelle Abwicklung
der Neberweisnngsaufträge . Von besonderer
volkswirtschaftlicher Bedeutung ist der Spar¬
giroverkehr auch deshalb , weil er den Spar¬
kassen Sie Möglichkeit gibt , zusätzliche Zah¬
lungsverkehrsguthaben zu sammeln und diese
sonst vielfach brachliegenden Kaffen- und Be¬
triebsmittel der mittelständischen Wirtschaft
als kurzfristige Kredite den gleichen Kreisen
in Stadt und Land zur Verfügung zu stellen.

Bteypretse . R avcnsburg:  Külbcr-
kühe 280—340, trächtige Kühe 220—340,
Milchkühe 170—200, hochtr . Kalbeln 240 bis
340, fühlbar trächtige Kalbeln 200—240, An¬
stellrinder 80—220 NM . — Wierns¬
heim:  Kühe und Kalbeln 350, Kleinvieh
60 NM.

Schweinemärkte. Ellwangen:  Milch¬
schweine 28—38, Läufer 50—60 RM . d. P.
— Kirchheim  u . Ta Milchschweine 18
bis 25, Läufer 30—45 NM . d. St . — Oeh -
ringen:  Milchschweine 28—40 NM . d. P.
— Ravensburg:  Ferkel 11—20 RM . d.
St . — Saulgau:  1 P . Milchschweine 36
bis 40 RM - — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 13—18 RM . d. St.

Frnchtmärktc. Ellwangen:  Roggen
3.70—8.80, Hafer 8.10—8.30 RM . — Reu t-
lingen:  Weizen 9.50—10, Dinkel 7.40 bis
7 60, ' Kleesamen 60—65, Gerste 8.50—9.20,
Haber 7.80—9 RM . — Ukm:  Weizen 8.80
bis 9.85, Roggen 8.35—8.40, Gerste 8—8.50,
Hafer 7.80- 8.30, Wicken 8.70—9.50, Kartof¬
feln 2.30—3.50 NM.

Letzte Nachrichten
Grundstcinleguug für den Bau des Adolf-

Hitler -Kauals
Am 14. Mai findet iu Eoselhaseu bei Bres¬

lau die Grundsteinlegung für den Bau dcS
Adolf -Hitler -Kauals statt . Neichsministcr Heß
wird an dieser Veranstaltung teiluehmen . Als
zuständiger Fachminister wird Ser Reichsver-
kehrSmiuister die Grundstcinleguug vorneh¬
men.

Segelflieger abgestürzt
Bei den Segelflngwettbewerben in den

Borke über gen  ereignete sich am Sonn¬
tag ein tödlicher Absturz.  Der 22jäh-
rige Segelflieger Schmidt  hatte sich durch!
ein Motorflugzeug bis auf 1000 Meter Höhe
schleppen lassen, »vorauf er ausklinkte . In
einer Höhe von 400 Metern verlor Schmidt

Denkt an eure Mütter — sie zogen euch groß!

Tank der Mutter , der Schützerin der
deutschen Familie!

anscheinend die Gewalt  über sein sMlff-
zeug und stürzte ab , wobei er tödliche
Verletzungen  erlitt . Tie Wettbewerbe
wurden nach diesem Zwischenfall sofort
abgebrochen.

Diphtherie-Seuche in Senstenberg
Wegen Diphtherie -Gefahr wurden mit dem

heutigen Tage sämtliche Lehranstal¬
ten  der Stadt Senstenberg geschlossen,
nachdem bereits vor einigen 'Tagen einzelne
Klassen den Unterricht eingestellt hatten . Wei¬
terhin wurden in diesem Zusammenhang?
von der Polizei a l l e V c r s a m in lu n g e n
untersagt , um eine Verbreitung der Krank
heit zu verhindern.

100 000 Zloty veruntreut
Jin Warschauer Städtischen Leihhaus

wurden große Veruntreuungen  aus¬
gedeckt. Bis jetzt wurde ein Schaden von
inehr als 100 000 Zloth festgestellt. Einige
Beamte wurden verhaftet.  Einer von
ihnen beging unmittelbar nach der Verhaf¬
tung in der Gefängniszelle Selbstmord
durch Erhängen . ^ ^

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachlaßgerichl Stammheim.

Amtsgerichtsbezirk Calw.
Der am 6. April 1908 erteilte Erbschein nach der am 6. Dezember

1907 zu Slammheim verstorbenen Elisabeths Katharine Kömpf,
Witwe des Ludwig Kämpf, gew. Zimmermanns in Stammheim wurde
am 3. Mai 1934

für kraftlos erklärt.

Schmieh

Am Samstag » den 12. Mai,
nachmittags 2 Ahe kommen im hiesigen Rathaus ans ver¬
schiedenen Abteilungen des Gemeindewalds

78  rm Tme»- und McheMunhch
zum Verkauf.

Bürgermeisteramt.

Wohnhaus -Verkauf.
Die Erben der Ludwig Bühner , Oberamtsgeomctcrscheleute

ln Calw, beabsichtigen, das zum Nachlaß gehörige

WoMmRr.4S.WiWrake
«il Arte»r«oerdmse«.

Liebhaber »vollen sich wenden an
Bezirksnotar Grathwohl in Calw.

Auf zum Jahrmarkt nach Calw!
Aus zur Bude SV! Alls zur Bude SV!

Auswahl in Kurzwaren zu unerhört billigen Preisen.
Nur einige Beispiele : 1Topsreiniger5 100 Reißnägel8A

12 Patenthosenknöpfe 8 3 Paket Haarnadeln 8 A 36 Metallhosen-
knöpse 8A 24 Stahlsichcrheitsnadeln 10-H, 100 Stecknadeln (Glask .)
10 -Z, 75 Nähnadeln 10^ . 3 St . lein. Zwirn L20 m 10 1 Schuhlöffel
10 Z. 1 Teeseiher 10 -Z, 12 Haarklemmen 10 -Z. I Muskatreiber 10
1 Schneidermaß 10 F 3 Nadeleinsädlcr 10 36 Druckknöpse rostsrei
15 A 1 Paar Ärmelhalter 10 5), 12 Kragenknöpse 15 AI P . Mansch.-
knSpse 25 A 1 Rest pr. Gummiband 18 c), 3 m Durchziehgummi, wasch-
„nd Kochbac 10^ . 1 Paar Sockenhalter 25 A 500 m Maschinensätzen
23 A 100 m Handsaden 10 200 m Maschinenfaden 10 c). 3 St . pr.
Echiirzenband 20 3 Knäuel Stopfgarn 10 x) . 1 starker Frisierkamm
25 ^ . 5 Paar gute Nestel 18 Z, 10 Rasierklingen 25 A 1 Rasierapparat
Messing, versilbert 35 1 Rasierseise 10 A 2 Waschhandschuhe 25
1 Gelddeutel echt Leder 10. 25. 50, 75, 100 A I rostfreies Küchenmesser
35 A 1 Doppelmeter 48 A 6 Dame,»binden 75 A

Achten Eie genau auf die ausgehängte Fahne von
Christian Maier , Stuttgart , Bude 50.
Großer Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer.

Für den Muttertag
paffende Geschenke

müsse« Sie jetzt schon durch
eine Anzeige in der „Schwarz-
wald-Wachl" empfehlen!

Lang. lang isi'sher
seit icd meine Löcken unck Meppen mit Aezins-

bekanckelt kade , unck nocii ist ein scköner
Olanr vorkancken. Das Wachs Kat etwas xnnr Le-
sonckeres, cker Locken nimmt cken 8ckmutr Zar nickt
mekr an, ckurck ieicktes Linsten erscheint cker alte
Olan2 sokort wiecker.

VeiksukstsIIe : Lslv : p . tlsuder , l.ebensmittelliLus llr. llgmpsrter
6sck biebenrell : köcksrck Lrennenstukt.

Für meine Buch- und Papierhandlung suche ich
ein williges, intelligentes, junges Mädchen mit guter Schul¬
bildung als

Ladenfräulein.
Vorerst erbitte schriftliche Angebote au

Fr. Häutzler, Calw.

Marktangebot
in Ebinger Trikotivaren

des altbekannten Standes SÜSS zum Maimarkt i» Calw . Was
Ihnen Stand 5000 bietet, kann Ihnen sobald nicht wieder geboten

werden.
Einsatzhemden, Sommcrware, nur 1.— und 1.48 Mk.
Einsatzhemden, 2fädig, prima Ware, mir1.8V und2.— Mk.
Normalhemden, nur1.58 und2.2V Mk.
Damenhemden, nur1. —, 1.SV»1.58 und1.88 Mk. mit und ohne Arm
1 Herrenhose nur 1.— Mk ., 2 sädig 1.38—1.88 Mk.
Herrenhose, Doppelfutter,prima,um zu räumen, statt2.50nur1.38MK

Einen Posten Damen « und Kinderschlüpfer
Kinderschlnpfer von 2V Pfg. an
Damenschlüpfer 8V Psg., 85 Pfg. und1.— Mk.
Damenschlüpfer» extra prima, nur1.SV Mk.
Prinzetzröcke1.—,1.58—2.3VMK.Einen Posten Trik»irest«billigst

Der iveitcstc Weg lohnt sich!
Nur Doppel st and mit roter Tahne und Nr . 5888!

Denkt an das

rMSÄtn-
8tets dlsalcs IVlöLst

ckurck vr . llrüe's 5>1öbelputr

8ervs , Lnlv.

Achtung!
Stand 34 kommt wieder
nach Ealw zum Markt

Große Auswahl in Hnre«-
hofeu fiirSonMg und Werk¬
tag. Som«erjo--e« iu alle«
Grützen und Farbe«,Knabrn-
hose««.fsuff noch allerlei billig.

Slood K4 KU,"
vor der Ealwer Bank

Morgen srüh von 8 Ahr ab
kommen oor der Natsftube
einige huuderl Tomalenyflan-
zeu,Sellerie.SliihendeSlöLe.
gefällte RelbenstNe(Senker)
«.vttfch.Pflanzenz.Verkauf

Reef, Wangen

Morgen zu« 2<Demarkt

großblumig, 10 Farben
sortiert 70 Psg . usw.

hochkeimfähigerGemüse-
und Blumensamen

A. Winter, Gmünd

I LlLrk« S deseMst.
l Kre!»KM1-0. 2.75
I pfekel, 8tLik« »tz

»mplostlsa. S!o
llküest»tLnz« so KRMIleU ksnmr.

Amtl . Bertriebsstelle
Nr. 138« der NSDAP.
AusrSflnugsgegenfläude

Abzeichen. Uniformen fär
Formationen SÂ Sb..
HF..D3„BdR.«sw.

Emil Hohlheit-, Pforzheim
Metzgerstratze15

Er ist heute in
Stimmung!

Di« Kleinanzeigei« Klciu-
anzelgcr bat ibm eine aroh-
artiae Sach« «ermittelt! Er
aebort zu den Leuten, die
stets auk den Sieiuanzeieerfetze« — und immer ge¬
winnen! Stnttgart -Iil, Jried-
richkrabe 1».

ks schmeckt
wirklich besser

Schon wen,ge tropfen genügen

SchnmMld-
»mi»E«I>».

Abfahrt zur
Sternwanderung nach Haslach

Donnerstag früh 8.32 Uhr.
Sammlung am Bahnhof 3 Uhr.

Der Vorstand.

TukMreiil EM

H
von 184« s . B.

Am Donnerstag , den
18. Mai d». 2s ., findet

unsere

BereiiisiMdettttig
statt. Abmarsch 6 Uhr vorm, von

der Turnhalle über Hirsau,
Schweinbachtal, Oberlengenhardt,

Schömberg, Bad Liebenzell.
Der Bereinsführer.

Wegen Verheiratung meines seit¬
herigen Mädchens suche ich für
sofort ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft.
Drey zur „Sonne" Aichelberg

Jüngeres , ehrliches

Mädchen
für sofort gesucht.

Friedrich Treiber. Metzgerei
Höfen a. d. Enz.

/l ^
In keinem Haushalt
sollte der gute Serva-
Kafsee fehlen. Er ist
ja schon zu haben das
'/ . Pfund von 5üPsg.
anmit3Proz .Rabntt

C.Serva .Calm
Fernsprecher Nr . 420

Verkaufe bereits neue

EWiimikk-
L»»i< '

<tn Delbad laufend)
sowie verschiedene

gebm- ie Motorräder
Hans Stürner, Teuchelweg

McrMiWMt
(S Röhre»)

wird verkauft.
Preis «5 Mark.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

8°» Rabatt

Zum Krämermarkt
Halbstttkäse ^ ^ ei öan^er^ Psg-20"/»Fett i. T . Stange'

Ällllllllilll!30«/,̂Fetti'.T. Laib 28 Pfg.
Salami -/.M.38 Psg.
Servelatwurst -.Psd.32 M
5ettE )erbUAe in Tomate»saure Dose 23 Psg.

33 Psg-
Kirtgriek-Meln
MaccarM-Mvle M

leicht gefärbt

HNlM-SWhetli UdS?,,»
Eier-Mdel««.M«car»»i «,»43«,
Sappenreis -'ZW"
Pflanzenfett
SalatSl

Psd. 14 Pfg.
IS^ Psg.

Pfd.-Tasel von S » an

/. Ltr. 28 und 38 MS-

Pfannkuch-Kaffee
stets frisch gebrannt , aromatisch

offen Perlkaffee
-/. Psd . 8Vund SSPfg . -/. Psd .-Paket88 Psg-

Pfannkuch
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